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Der Abgeordnete Richter beantragt:
„Der hohe Landtag wolle bei der Staalsregierung beantragen: es möge den

königlichen Förstern die Erlaubniß zur Jagd in den Staatsforstcu als dem Haupt'
sächlichsten Sitze des Schwarzwildes Behufs Erlegung desselben ertheilt werden, mit
der Befugnis;, das erlegte Wild statt Schußprämie zu behalten; ferner auzuordnen,
daß sowohl in Königlichen wie Oemcindewaldnngen neben den Iagd-Schnenßen, auel,
das von dem Kgl. Jagd-Amte empfoblenc Aushauen von Spürbahnen ausgeführt werde."

Der Marsch all stellt dieseu Antrag zur Discussion.
Der Abgeordnete Wachter glaubt nicht, daß die Regierung auf deu in dem Antrage

enthaltenen Vorschlag eingehen werde, den Förstern die Erlaubniß zur Jagd auf Schwarzwild mit
der Befugnis, zur Sclbstverwerthung desselben zu geben Wohl aber würde es sich empfeblen die
Königl. Staatsregieruug in Bezug auf die dein Provinzial-Landtage gemachte Vorlage zu bitten
daß sowohl in den Königlichen Waldungen wie in deu Eommuualwaldungen Iagdschucnßcn angelegt'
werden, um in dieser Weise den Uebelstand zu beseitigen.

Der Abgeordnete Nichter erwidert, es komme wesentlich darauf an, daß die Förster
durch die ihnen gewährten Vortheile zur Erlegung dieses der Landwirthschaft so schädlichen Wildes
'»ehr angeregt würden.

Der Marsch all stellt zunächst den Antrag des Ausschusses zur Abstimmung.
Der Antrag des Ausschusses wird angenommen und somit ist der Vorschlag der Regierung

abgelehnt.

Hierauf wird der Antrag des Abgeordneten Richter als Resolution des Landtages
"»genommen.

Der Marsch all erklärt die Tagesordnung für erschöpft, schließt die Sitzung und beraum
die Schlußsitzung auf Freitag l l Uhr an.

(Schluß der Sitzung um 12^/2 Uhr.)

Wilhelm Fürst zu Wied.
Lcmbtags-Marscha«.

Elfte Sitzung.
Verhandelt in der Aula der Nealschnlc zu Düsseldorf am 17. September 1875,

Der Marsch all eröffnet die Sitzung um 11 Uhr.
Das Protokoll der zehnten Sitzung wird verlese,, uud genehmigt.
Als Protokollführer für'die heutige Sitzung fnngirt der Abgeordnete Conrth.
Der Marfchall theilt mit, daß gestern ein Schreiben des Königlichen Landtags Eommissars

eingegangen ist, wonach der Abgeordnete Freiherr von Böselager sich entschuldigt, daß er ver¬
hindert sei, den Sitzungen des Provinzial-Landtages für diese Session ferner beiwohnen zu können.

Es wirb'in die Tagesordnung eingetreten.
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Uebernahme Vcr Referat des IV. Ausschusses, betreffend die Uebernahme der Straße von dem Boekel über
Straße "°" ^>"u Auratb, Borst bis zur Einmüuduug in die Vossruhof-Mülhauseuer Bczirtsslraße bei Brimpterhof.

3v" b^,nO^ '"^""'^ 'lbgeordueter v o u B ö u u i u g h a u s e u.
"'miwdnu/iu die" ^"' Ausschuß beehrt sich das hohe Haus zu bitteu, es möge sich für die Aufnahme der
H'üswilM Miilhausc i,'« Meilen langen Straßenstrecke von Boekel über Anrath uud Vorst bis znr Einmündung in die
un Bezirtsstraßebei Bossenhof - Mülbauseuer Bezirtsstraße bei Brimpterhof auf den betreffenden Straßenbaufonds

Brimpterhofauf anösprechen.
AeiirtMraßeufmids, ^^ M^^fH^^l eröffnet hierüber die Discussiou und bringt, da sich Riemand zum

Wort meldet, den Antrag des Ausschusses zur Abstimmnug.
Der Autrag wird einstimmig angenommen.

Neunmeratwüm für Es folgt das Referat des III. Ansschnsses, betreffend die an das Bureau- uud Dienst-
das ständische Bureau p^soual zu gewährende Oratification.

und Dieustpersoual. ^ Referent Abgeordneter Graf von HomPesch.
Der Ausschuß schlage vor, das hohe Haus wolle dem Bureau- uud Dieustpersouale des

Landtages wiederum eiue Gratificatiou und zwar in Rückficht anf dir lange Dauer der Session im
Betrage von W0 Mark bewilligen.

Es erfolgt kein Widerspruch uud der Marsch all erklärt die vou dem Ausschüsse vorge-
schlagcue Gratifilatiou im Betrage von 86l» Mark an das Bureau- nnd Dienstpersonal des Land¬
tages für genehmigt.

Hiermit ist die Tagesordnung erschöpft.
Schluß der Tesswu. Der Marsch all fährt fort: „Meine Herren! Ehe ich die Sitzung schließe, fühle ich

mich gedrungen, Ihnen von Herzen zn danken für die große Rachsicht nnd das Vertrauen, welches
Sie mir entgegen gebracht haben. Ich taun Sie versichern, daß dnrch dieses Vertrauen die schwere
Aufgabe, die mir zu Theil gewordeu ist durch die Berufung Seitens Sr. Majestät zum Landtags-
Marschall, sehr erleichtert worden ist uud daß ich ohne Ihre Rachsicht uumöglich diese Aufgabe hätte
durch führen tönneu. Ich danke Ihnen, meine Herren."

Der Abgeordnete von Eynern nimmt das Wort nnd glaubt dem Gefühle aller An-
wesenoen Ausdruck zu gebe», weuu er dieselben bitte, dem Herrn Marschall als Auerkeuunng für
seine gewandte und unparteiische Führung der Geschäfte ein dreimaliges Hoch auszubringen.

lDie Versammlung erhebt sich vou den Sitzeu uud bringt ein dreimaliges Hoch aus.)
Der Marschall dankt nochmals und erklärt die Sitzung für geschlossen.
Um 12 Uhr trat der königliche Vaudtags-Eommissar, geleitet von einer Deputation, in

den Saal nnd hielt folgende Ansprache an die Versammlung:

„Meine hochgeehrtesten Herren!

Wenn Sie am heutige« Tage, au welchem Sie Ihre Arbeiten zum Abschluß gebracht
haben, das Ergebuiß der fast dreiwöchentlichen Sitzuugszeit überblicke«, so werdcu Sie fiudeu, daß
dir Zahl der Vorlage», die Ihucn gemacht wordeu wareu und welche Sie erledigt haben, zwar
nur eine geringe war, daß aber unter diesen Vorlagen sich solche befanden, die von höchster Wich¬
tigkeit für die Provinz uud insbesondere von großer Bedeutung für die Fortentwickelnng der pro-
vinzialrn Srlbstvrrwaltnng sind. Ich gebe mich der zuversichtlichen Erwartuug hiu, daß die von
Ihnen gefaßten Beschlüsse zum Besten unserer Provinz gereichen werde».

Die sehr erhebliche Dotation an Capital und Reute, welche Ihnen aus Staatsfonds zu¬
geflossen ist, hat Ihne» die Möglichkeit geboten, einen erheblichen Theil der Ausgaben Ihrer Ver-
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waltnng daraus m entuehnic» und verschiedeneAusgabetitel den, Bedürfniß entsprechend, zu erhöhen,
Sie sind dadurch iu erwünschter Weise der Nothwendigkeit überhoben worden, für jene Zwecke
Steuer-Umlage» auszuschreibe».

Auch die bisher stets vergeblich in Angriff gcnomincue Frage wegen Bereinigung der Bc-
zirtsstraßcufonds zu einem Proviuzialstraßeufouds- ist jetzt durch Ihren Beschluß zu dem Abschlüsse
gefördert worden, welchen, wie Sie wissen, die Staatsregiernug stets erstrebt, und die sie als eine
Forderung der Zweckmäßigkeit nicht nur, sondern auch der Gerechtigkeit jederzeit bezeichnet hat.
Die Staatsregiernug taun ans die endliche Negulirung dieser Angelegenheit nur mit Befric
dignng blicken.

Vor allem aber freue ich mich, daß Sie jetzt die Wahl eines Vandesdirectors vollzogen
haben, welche, wie ich annehme, zu keinen weiteren Schwierigteitru Anlaß geben wird. Die Aufgabe
welche dieseu erste» Beamte» Ihrer vroviuzialstäudischen Verwaltung erwartet, ist eine schöne, aber
große »nd schwierige, znmal in dem gegenwärtigen Stadium der Ueberleitung wichtiger Verwaltung^
zweige iu die provinzialständische Administration, Zch hoffe, daß der von Ihueu gewählte Landes
direetor diese Aufgabe in glücklichsterWeise zu lösen im Staude sein wird.

Und nnn gestatten Sie mir, hochgeehrteste Herreu, Ihnen meiueu herzlichsten Dauk aus-
zusprechen für das Vertrauen, welches Sie mir auch diesmal wiederum bei unserem Zusammensein
entgegcugetragen haben, und die Bitte daran zn knüpfen, diese Gesinnung auch für die Zulnnst
mir zu bewahren. Denn nur durch eiu einmüthiges und verständnißbolles Zufammenwirlen der
ständischen Organe mit denen d^r Staatsregiernug kann es gelingen, die Interessen unserer Provinz
im vollen Umfange zu fördern.

hiermit erkläre ich im Namen Sr. Majestät des Kaisers und Königs den 24. Rheinischen
Proviuzial-Vaubtag für gcschlosseu."

Nachdem der Herr Landtagö-Commissar den Landtag geschlossen hatte, brachte der Marschall
eiu dreimaliges Hoch ans Se. Majestät den Kaiser und König aus, in welches die Versammlung
begeistert einstimmte,

Wilhelm Fürst zu Wied,
Landtags-Marfchatt.
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